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Bad Berleburg.DerStreit umdieWi-
sente im Rothaargebirge kommt
nicht zur Ruhe und die Konfliktli-
nien laufen quer durchdie Parteien-
landschaft und gleichzeitig wartet
noch eine neue juristische Ausei-
nandersetzung auf die Streitpartei-
enWisentverein undWaldbauern.
In Siegen-Wittgenstein hat sich

die CDU mit anderen Parteien im
Kreistag für einen Runden Tisch
stark gemacht. Dort sollte eine letz-
te große Anstrengung unternom-
men werden, eine Lösung zum Ver-
bleib der Tiere in Freiheit zu finden.
Jenseits des Rothaarkamms ist es
die CDU im Hochsauerlandkreis

mit Landrat Dr. Karl Schneider, die
das Land NRW auffordert, das Pro-
jekt „unverzüglich zu beenden“.
Von einem Runden Tisch hält
Schneider nichts: „Wir halten diese
Initiative für vollkommen unange-
messen“, sagte der HSK-Landrat
dieser Zeitung.
Ganz anders ist die Auffassung

des kritisieren Trägervereins desAr-
tenschutzprojektes. Der antwortet
aufNachfrage: „Wirwaren und sind
weiterhin davon überzeugt, dass es
zu einem regionalen Konsens kom-
menwird.DerRunde Tisch ist dazu
eine gute und wichtige Basis. Wir
können es uns nicht leisten, Natur-
schutz, Artenschutz und damit Kli-
maschutz zu vernachlässigen“,

schreibt der Vorstand. Der bereitet
sich aktuell auch auf dieWiederauf-
nahme eines zivilgerichtlichen Ver-
fahrens vor, dass ursprünglich am
Freitag, 20. Januar, vor der zweiten
Zivilkammer am Landgericht in
Arnsberg verhandelt werden sollte.
Der angesetzte Güte- und Verfah-
renstermin, so bestätigt dasLandge-
richt, wurde aber auf den 24. Febru-
ar, um 13.30 Uhr verschoben. Ein
weitererWaldbauer aus demHoch-
sauerlandkreis, der von Hans-Jür-
gen Thies vertreten wird, will dann
nach den Präzedenzfällen Dohle
und Feldmann-Schütte ebenfalls
ein Betretungsverbot für seine
Grundstücke gegen denWisentver-
ein durchsetzen. Das Verfahren

stammt laut Pressesprecherin Leo-
nie Maaß aus dem Jahr 2016 und
war bislang, wie noch einige weite-
re, ruhend gestellt worden. Ob es
trotz der langjährigenStreitigkeiten
in diesem Fall nicht doch zu einer
außergerichtlichen Einigung
kommt, mag Rechtsanwalt Thies
nicht ausschließen: „Man soll nie
‚nie‘ sagen.“ Aber er beobachtet die
Situation mit dem Runden Tisch
ebenfalls aufmerksamundhegt gro-
ße Bedenken, vor allem wegen des
Ausscherens von Landrat Karl
Schneider: „Mir fehlt die Vorstel-
lungskraft, wie sich die Parteien ei-
nigen könnten. Einerseits hat sich
der Trägerverein mit der Herrenlos-
erklärung der Tiere weit aus dem

Die ersten Patienten sind da
Betrieb in Rahrbach gestartet. Rehaklinik für adipöse Kinder offiziell anerkannt

LauraKraft lädt
ein zur

Bundespressefahrt

Unfall
mit zwei

Schwerverletzten

Siegen-Wittgenstein. Die grüne Ab-
geordnete Laura Kraft aus Siegen-
Wittgenstein lädt wieder 50 interes-
sierte Bürgerinnen und Bürger aus
Siegen-Wittgenstein, Olpe und dem
Märkischen Kreis vom 20. bis 22.
Februar auf eine Bundespressefahrt

nach Berlin ein.
Während der dreitä-
gigen Bildungsreise
stehen unter ande-
rem eine Besichti-
gung des Plenar-
saals, ein Besuch im

Ministerium für Bildung und For-
schung sowie eine Stadtführung auf
demProgramm.Außerdemwirddie
Bundestagsabgeordnete Laura
Kraft sich den Fragen der Besuche-
rinnen und Besucher stellen und
über ihre Arbeit im Bundestag be-
richten.
Die Fahrtkosten, Übernachtun-

gen – vorzugsweise in Doppelzim-
mern – und die Verpflegungwerden
vom Bundespresseamt übernom-
men.DieEintrittsgelder fürMuseen
und Führungen und ein Eigenkos-
tenanteil für Trinkgelder vor Ort
müssen selbst getragenwerden. Die
Teilnahme ist ab 15 Jahrenmöglich.

Bis Mittwoch, 1. Februar, können sich In-
teressierte im Wahlkreisbüro per Mail
laura.kraft.wk@bundestag.de oder
unter 0271/7032 5833 anmelden.

/

Die erste Patientengruppe im Gesundheitscamp, teilweise mit Eltern, am großen Tisch des Speisesaals mit der ärztlichen Leiterin Dr. Senta
Lauterjung (rechts) und Geschäftsführer Dr. Elmar Bergmann (Vierter von rechts). VOLKER EBERTS

Fenster gelehnt und andererseits
hat eine der Parteien bereits erklärt
denRundenTischnicht aufrecht er-
halten zu wollen.“

Das sagt der Kreis in Siegen
Noch ist auch dieser Runde Tisch
aber nicht einberufen: „Dazu sind
noch weitere Abstimmungen und
Gespräche erforderlich, z.B. auch
über die Teilnehmer. Wir bitten um
Verständnis, dass wir uns zu Zwi-
schenständen nicht äußern, weil es
in der Tat nurZwischenstände sind.
Die erste Sitzung des Runden Ti-
sches wird vermutlich im Verlaufe
des Monats Februar stattfinden“,
berichtet der Kreis Siegen-Wittgen-
stein auf Anfrage.

Wisentprojekt: Zwischen RundemTisch und Landgericht
Ausscheren von HSK-Landrat Dr. Karl Schneider spitzt Situation zu. Trägerverein hofft weiter auf regionalen Konsens

Fahlenscheid
nimmt Skilift
in Betrieb
Wetterprognose
verspricht gute

Wintersport-Bedingungen
Britta Prasse
und Flemming Krause

Fahlenscheid. Mehrere Zentimeter
Neuschnee, Temperaturen knapp
unter dem Gefrierpunkt und am
Samstag sogar etwas Sonnen-
schein:DasWetter bietet aktuell gu-
te Bedingungen für Wintersportler.
AmFahlenscheid, das größte Skige-
biet im Kreis Olpe, wird am Freitag
zum ersten Mal in diesem Jahr der
Lift in Betrieb genommen. Sebas-
tian Stinn von der Betreiberfamilie
des Skigebietes freut sich über den
ersten richtigenNaturschnee in die-
ser Saison. „Ich denke, dass wir am
Wochenende einen normalen Be-
trieb haben werden. So wie vor Co-
rona.“
Die Wetterprognose für das Wo-

chenendemachtHoffnung: Sowohl
Samstag als auch Sonntag sind Mi-
nusgrade vorhergesagt, in der
Nacht kann es am Fahlenscheid bis
zu Minus 9 Grad kalt werden. „In
den vergangenen zweiNächtenhat-
tenwir die Schneekanonen nicht in
Betrieb genommen. Wenn sich das
Wetter so hält, wird das auch in den
nächstenNächtennichtnötig sein“,
meint Stinn. Allerdings haben die
Tauphase nach Weihnachten und
die langanhalten Regenfälle ver-
bundenmit den sehrmildenTempe-
raturen dazu geführt, dass die Bo-
denbeschaffenheit aktuell noch
nicht ideal ist, um langfristig viel
Schnee halten zu können. Deswe-
genwerdenandiesemWochenende
vorerst auch nur der kleine
Schlepplift und der Zauberteppich
geöffnet sein. „Vielleicht gibt es,
wenn die nächsten Nächte weiter-
hin so kalt sind, genügend Auflage,
um auch den großen Lift öffnen zu
können. Das könnte eventuell
schonnächsteWochederFall sein“,
so Stinn. Mit einem chaotischen
Andrang wie zu Lockdown-Zeiten
rechnet er allerdings nicht.

Ausflugtipps
Doch nicht nur Wintersportler
kommen am Wochenende auf ihre
Kosten. Das Wetter lädt auch zu
einem schönen Ausflug in die Win-
terlandschaft ein, wie Rouven Soy-
ka, Pressesprecher von Sauerland-
Tourismus, betont. Sein Tipp: „Wer
dasSchneevergnügensorichtigaus-
kostenmöchte, sollte in dieHöhen-
lagendesKreisesOlpeaufbrechen.“
Der Experte hat gleich drei Emp-

fehlungen für Trips in die Natur:

1. Hohe Bracht: Es ist einKlassi-
ker, zumindest für all jene,die

den Kreis Olpe ihre Heimat nen-
nen. „Die Hohe Bracht ist ange-
dockt an den Veischeder Sonnen-
pfad, der von Lennestadt durchs
Veischedetal bis nach Olpe und zu-
rück führt. Das ist ein wunderbarer
Wanderweg. Und auf der Hohen
Bracht können die Wanderer ein-
kehren und einen herrlichen Aus-
blick genießen.“

2. Rinsleyfelsen bei Saalhau-
sen:Dabeihandelt es sichum

einen Felsvorsprung, der laut Soyka
problemlos zu besteigen sei – auch
bei Schnee. Auch hier gilt: Wer den
Felsen erklommen hat, kann eine
wunderbare Aussicht genießen.
WandererkönnenamKur-undBür-
gerhaus in Saalhausen starten. Die
knapp sieben Kilometer lange Tour
auf demWalderlebnispfad biete viel
Abwechslung.

3. Biggeufer: „Ein gemütlicher
Spaziergang amUfer der Big-

ge mit Blick aufs Wasser und die
Landschaft kann richtig entspan-
nend sein“, verspricht Soyka.

Volker Eberts

Rahrbach. Eigentlich sollte das Ge-
sundheitscamp Kirchhundem, die
neueRehaklinik für adipöseKinder
und Jugendliche im früheren Josef-
Gockeln-Haus in Rahrbach, schon
imFrühjahr letzten Jahres eröffnen.
Dann zog sich das Zulassungsver-
fahren lange hin und einige Mit-
arbeiter verließen das Team, noch
bevor es losging. Doch das ist
Schnee von gestern. Jetzt sind die
ersten jungen Patienten da, um in
den nächsten Wochen Kilos zu ver-
lierenundErkenntnisseübergesun-
de und nachhaltige Ernährung zu
gewinnen.
Zehn Kinder im Alter von 11 bis

15 Jahren aus Nordrhein-Westfalen
und Niedersachsen „wohnen“ nun
als erste Patienten in dem komplett
sanierten Gebäude. Es ist im Mo-
ment die einzige Gruppe in Rahr-
bach, die nächste soll im Februar
folgen. „Wir fangen bewusst mit we-
nigen Gruppen an“, sagt Dr. Elmar
Bergmann, ärztlicher Geschäfts-
führer, der das Klinikkonzept maß-
geblich mitentwickelt hat. Der Kli-
nikbetrieb soll langsam hochgefah-
ren werden, bis Ende des Jahres auf
50 und letztlich bei voller Belegung
auf 100 Kinder, damit sich alles gut
einspielen kann. Denn auch für die
derzeit rund 30 Mitarbeiter sei der
Klinikbetrieb neu und spannend.
Zur ersten Gruppe gehört Falko

aus NRW: „Es ist gut hier, aber der
Terminplan ist ganz schön voll“,
sagt der 13-Jährige, dem besonders
dieSporttherapiegefällt.Bereitsum

ÄrztlicheLeiterinderKlinik.Einige
Kinder haben ihre Eltern mitge-
bracht.Diese durchlaufen ein abge-
specktes Programm mit Sport und
Ernährungstipps, „damit sie nicht
zuhause direkt in die alten Verhal-
tensmuster zurückfallen. Wir wol-
len langfristig das Ernährungsver-
halten ändern“, so Dr. Bergmann.
Deshalb werden die Patientenfami-
lien nach spätestens einem Jahr
kontaktiert, eine Art Erfolgskont-
rolle.AucheinwiederholterAufent-
halt in Rahrbach sei möglich, denn
„wenn Kinder bei uns fünf bis sechs
Kilo verlieren, sind sie noch lange
nicht gesund“, so Bergmann.
„Rehafähig“ für dasGesundheits-

camp sind Kinder und Jugendliche,
wenn sie mindestens acht Jahre alt
sind, lesen und schreiben können.
Bei Kindernwird dieGewichtsklas-
sifikation nach dem BMI-Percentil-
Wert berechnet: Bei einem Wert
über 90 gelten Kinder und Jugendli-
che als übergewichtig, ab 97 als adi-
pös.
„Es gibt über eine Million betrof-

fene Kinder in Deutschland, aber
nur die wenigsten werden in Spe-
zialklinikenwie bei uns behandelt“,
so Bergmann, der von dem Erfolg
desKonzepts überzeugt ist: „Wir ha-
ben ein hochmotiviertes und kom-
petentes Team und sind von der
Deutschen Rentenversicherung
und generell von allen Rentenversi-
cherungsträgern in Deutschland
jetzt zugelassen und anerkannt.“
Weitere Kliniken, unter anderem in
der Eifel und im Bergischen Land,
sind im Aufbau oder in Planung.

8 Uhr in der Früh beginnt das feste
Tagesprogramm: Sport, Schul-
unterricht, Ernährungskunde, psy-
chologische Gespräche, u.a. mit
Antiaggressionstraining, etc. Hört
sich ziemlich theoretisch an, ist es
aber nicht. Sport und Bewegung,
dazu gehören auch Spaziergänge
oder eine Schnellballschlacht, vir-
tuell gesteuerte Bewegungsspiele in
der Mehrzweckhalle, dazu viel
„Lernen durch Ausprobieren“. Es
wird grundsätzlich gemeinsam
frisch gekocht und gegessen.
„Für Kinder, die sich vorwiegend

von Fastfood ernährt haben, ist
Kindererbsen-Curry zunächst eine
Herausforderung“, so Dr. Berg-
mann. Manche Kinder hätten in
ihremLebenauchnochnie frischen
Fisch gegessen. Aber auch Gulasch
mit Kaisergemüse und Spätzle oder
die Pita-Tasche mit Gyros stehen
auf dem Speiseplan, natürlich fett-
arm zubereitet und mengenmäßig
dosiert. „Die Stimmung in der

Gruppe ist gut“, sagt PeterMalburg,
Vertreter der Holding in der Ge-
schäftsführung, der früher bei CJD
Deutschland tätig war und langjäh-
rige Erfahrungen aus der Kinder-
und Jugendhilfe mitbringt.

Handys werden eingesammelt
Den ersten Schock, dass die jungen
Patienten tagsüber ihre Handys ab-
geben müssen, hätten die meisten
schnell verdaut. „Viele Kinder ha-
ben eine elektronische Mediennut-
zung zuhause von mehr als sechs
Stunden am Tag,“ so Malburg. Ein
Verhaltensmuster, das es ebenfalls
zu ändern gilt. Auch deshalb gibt es
an den Wochenenden ein buntes
Unterhaltungsprogramm.
Mindestens vier Wochen bleiben

die Kinder im Camp. „Wir streben
aber sechs Wochen an, weil die sta-
tionäre Behandlung erwiesen die
bessere Therapie ist“, so Dr. med.
Senta Lauterjung. Die Fachärztin
für Kinder- und Jugendmedizin ist

Die Therapie im Gesundheits-
camp Rahrbach fußt grundsätz-
lich auf den vier Säulen Gesun-
de Ernährung, Sport und Bewe-
gung, Psychologische Betreuung
und pädagogischer Alltagstrans-
fer.
Ziel ist die nachhaltige Verhal-
tensänderung der Patientinnen
und Patienten insbesondere bei
Speisen und Getränken.

Um den Betreuungsschlüssel
mit wachsender Patientenzahl
aufrecht zu erhalten sucht die
Klinik in Kirchhundem-Rahrbach
weiteres Fachpersonal, u.a. So-
zialpädagogen und aus dem Be-
reich Krankenpflege.
Nähere Informationen zu der
Gesundheitseinrichtung gibt es
unter gesundheitscamp-kirch-
hundem.de.

Vier Säulen-Therapie. Fachpersonal gesucht

Fretter. Ein Verkehrsunfall ereigne-
te sich am Mittwochabend um
20.52 Uhr auf der Esloher Straße
(L 880) in Fretter. Ein 22-jähriger
Autofahrer aus dem RaumHerford
hatte in einerRechtskurvedieKont-
rolle über seinen Pkw verloren. Das
Fahrzeug kam von der Fahrbahn ab
und verunfallte in der dortigen
Hanglage. ImVerlauf derUnfallauf-
nahme ergaben sich für die Polizei-
beamtenHinweise auf eineAlkoho-
lisierung des Fahrzeugführers. Da-
her erfolgte im Krankenhaus eine
Blutprobenentnahme.
Während der Fahrer und ein 20-

jähriger Beifahrer schwer verletzt
wurden, erlitten ein 19-jähriger und
ein 67-jähriger Fahrzeuginsasse
leichtere Verletzungen. Es entstand
Sachschaden immittlerenvierstelli-
gen Eurobereich. Das nicht mehr
fahrbereite Auto wurde abge-
schleppt und der Führerschein des
22-Jährigen sichergestellt.
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